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2aut Sfitungébetidjtcn betragt baë in lester 3«it <ut$ iDeutfcblanb

abgcti>anberte Äapital jebn btë fttnfjefm üfttlltarben.

Je schmaler der arme Michel ist
Desto breiter macht sich die Hinterlist.

Heitel ©oiunterftraud) bat ftd) cht 2futo

gelauft uitb bafür bic SMenfte eines Gfjauf»

feurs erroorben; bau tijttt läfjt er fid) mit
feinem greunbe fpaücreu füfjren.

leitet, ioojn ber teire Gfjoffcer, toarom

fäljrfte nid; felbft?" erfitubigt fid) fein

greunb.
28ia fjaifst, fäfjrftc fefbft," meint 3Sei=

tefe», toenn be fefbft fitjeft am ©teier, mie

fannfte benn bann rebe?"

Gin Italiener treibt feinen ftörrtfcfjen Gcfel

an, ber rüf;rt fid) aber nidjt. Ta rotrb ber

9Jîamt roütenb, wirft bie SBcitfdjc fort unb

fdjrcit: Vertief, maefe Salami".

DAS GEMÜTLICHE
Wiener Café

H. LIBERTY, BERN

Ta§ 23eftc," fagte ber Strjt jum Sßelj*

I;änbfer äßeifj, baë Sefte für ifjren Tann
ift Stnobüauct). Gffen Sie affc jroet ©runben

eine .Unoblaitcfjjefje."

finoblandj gefjt nid;t," jögerte 2Beif3,

roa§ ift baë ^roeitbefte?"
2Barum benn?"

SBiffen ©ie," fagt SBetfj, mein ©efdjäft

fjat ftje Sßreife. Sßenn icfj finobfaudj effe,

roerben äffe kunben feiffcfjen rooffen."
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Laut Zeitungsberichten beträgt das in letzter Zeit aus Deutschland

abgewanderte Kapital zebn bis fnnfzebn Milliarden.

^e senmaler der arme Mokel ist
Desto dreiter maodt siel» die kivterlist.

Beitcl Sommerstranch hat sich eiu Auto

gekauft uud dafür die Dienste eines Chauffeurs

erwarben; van ihm läßt er sich mit
seinem Frcuude spazieren führen.

Beitel, wozu dcr teire Choffcer, warom

fährst« uich sclbst?" erkundigt sich seiu

Freund.

Wia haißt, fährste selbst," meint Vei-
teles, lvenn de selbst sitzest am Iteier, wie

kannste denn dann rcde?"

Ein Italiener treibt seinen störrischen Esel

an, der rührt sich aber nicht. Da wird der

Manu wütend, wirft die Peitsche fort und

schreit: Fertick, macke Talami".

Tas Beste," sagte der Arzt zum Pelz-

Händler Weiß, das Beste für ihrcn Darm
ist Knoblauch. Essen Sic alle zwei Stunden
eine Knoblauchzehe."

Knoblauch geht nicht," zögerte Weiß,

was ist das Zweitbeste?"

Warum denn?"

Wissen Sie," sagt Weiß, mein Geschäft

hat fixe Preise. Wenn ich Knoblauch esse,

wcrden alle Kunden feilschen wollen."
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